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Allgegenwartiger Gott, in deſſen Hand un
ſre geſammte außerliche und innere Wohl-

fahrt ſtehet, und von dem allein uns
Kraft und Starke zu allem Guten zu theil
wird, wir ſind hier verſammlet vor dei—
nem Angeſicht, um eine heilige und ehr—
wurdige Handlung der von dir uns ver—
liehenen Religion zu vollziehen. Siehe
auf uns, o Allerhochſter, und auf unſer
Vorhaben mit Gnade und Wohlgefallen
herab. Laß deinen Geiſt, den Geiſt der
Andacht und der frommen Empfindung
ietzt unter uns ausgehn und offne un—
ſre Herzen iedem wohlthatigen Eindruck
der Wahrheit, iedem lebhaften Gefuhl
des Guten, iedem redlichen Entſchluß der
Tugend und ausdaurenden Frommigkeit.
Deine Gnade ſey mit uns; dein Segen
beglucke uns und deine Kraft ſey in
uns Schwachen machtig. Amen.

vsenn Religion und Gottesverehrung nicht blosJ eine unbedeutende und entbehrliche Neben—

ſache fur den Menſchen, aſondern in der That ſein
erſtes und wichtigſtes Bedurfnis und der großte Se—
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gen ſeines Daſeyns iſt; wenn es wahr iſt, was
unſer Nachdenken und die Offenbarungen Gottes uns

mit vereinigter Stimme lehren, daß wir nicht fur dis
kurze vorubereilende Leben allein, ſondern fur eine
unaufhorliche grenzenloſe Fortdauer erſchaffen ſind;
hier nur als Fremdlinge und Pilger durch die Welt
gehn und unſer Vaterland im Himmel haben;
wenn das alſo doch unſtreitig unſre eigentliche vor
nehmſte und wichtigſte Angelegenheit ſeyn muß, daß
wir unſern Geiſt gegen die Ewigkeit bilden und reif
zu der Herrlichkeit werden, die uns Gott in der zu
kunftigen Welt bereitet hat; und wenn endlich
die Grundſatze und Ueberzeugungen des Chriſten—

thums es ſind, die uns auf dem ſicherſten Wege die
ſer unſrer großen Beſtimmung entgegen leiten, und
durch die Abwechſelungen dieſer Zeit, einer wechſellos

glucklichen Ewigkeit zufuhren: ſo iſt es gewiß, in
mehr als einer Ruckſicht, ein ſehr ehrwurdiges und
feyerliches Geſchaft, zu dem wir gegenwartig uns
hier verſammlet haben. Dieſe Kinder, die
die Jahre der unbedachtſamern Kindheit nun zuruck
gelegt haben und in das Alter eingetreten ſind, wo
ſie eignes Nachdenkens und eigner Ueberlegung fohig
werden; die zum Theil nun auch der Aufſicht und
leitung ihrer Eltern, die ſie bisher genoſſen haben,
bald werden entnommen werden, und, ſich ſelbſt uber

laſſen, in die Welt gehen, wo ſie ihren Wandel
nach eigener Wahl und eigenen Grundſatzen einrich
ten und fuhren muſſen, dieſe Kinder wollen heute
in einer ihrer erſten und wichtigſten Angelegenheiten
einen ſehr wichtigen und entſcheidenden Schritt thun.

Sie ſind bis dahin in den lehren und Pflichten
der
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der Religion uberhaupt, und inſonderheit in den
lehren und Pflichten des Chriſtenthums unterwieſen
worden und nun, ſo weit es ihre Krafte und ihre
ganze lage erlaubt haben, dahin gekommen, daß ſie
das Gewicht der allgemeinen Verbindlichkeit der Men
ſchen zur Religion auch an ihrem Theile empfinden
und anerkennen; daß ſie den Werth und die Wohl—
thatigkeit der chriſtlichen Gottesfurcht und Gottesver
ehrung lebendig einſehen und ſchatzen, und es alſo
aus eigner Wahl und Ueberzeugung fur Pflicht und
fur Gluck anſehen, ſich zum Chriſtenthum zu hal—
ten und unter dem Schutz, unter der Aufſicht,
unter den Leitungen dieſer Religion durchs Leben zu

gehn. Gie wollen ſich alſo heute feyerlich zu Schu
lern und Verehrern Jeſu bekennen und in die Gemein
ſchaft ſeiner Kirche auf Erden aufnehmen und weihen

laſſen. Sie wollen es offentlich erklaren, daß ſie
die Lehre Jeſu fur eine gottliche lehre und fur die
ſicherſte Anweiſung zur Ruhe und Zufriedenheit in
Zeit und Ewigkeit halten, und wollen ſich zur lebens
langen Treue gegen das Chriſtenthum, zum lebens
langen Gehorſam gegen ſeine Vorſchriften, zum le
benslangen unerſchutterlichen Vertrauen auf ſeine
Verheißungen verbinden, und das alles zum erſten
mal durch den Genuß des heiligen Abendmahls ver
ſiegeln. Chriſten! wie feyerlich und wie wich
tig iſt dieſe Handlung! wie feyerlich und wichtig
an ſich ſelbſt, da ſie eine ſo unmittelbare Bezie—
hung auf die Gottheit hat; wie feyerlich und
wichtig aber auch in Anſehung ihrer Folgen und Wir
kungen, in Anſehung des Segens, den ſie bey
einer treuen und zweckmaßigen Anwendung hinter ſich
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zuruck laſſen kann und in Anſehung der Schuld
und Verantwortung, die ſie, wenn es an dieſer An
wendung mangelt, auf das Gewiſſen bringt.

Denn das Gluck oder Ungluck dieſer Kinder, die
kunftige Ordnung oder Unordnung ihrer Seele, ihre
kunftige Tugend oder taſterh iftigkeit, die Rube oder
Unruhe ihres Gewiſſens, ihre Freudigkeit oder Schuch

ternheit vor Gott ihre Seligkeit endlich oder ihr
Elend jenſeit des Grabes das alles hangt warlich
einem großen Theile nach davon ab, ob heute dauer
hafte oder blos vorubergehende Eindrucke auf ihre
Herzen gemacht werden und ob ſie die Gelubde,
die ſir heut vor dem Throne Gottes niederlegen, in
ihrem kunftigen Leben halten oder verwahrloſen.

Wie ehrwurdig mußte uns alſo dieſer Auftritt nicht
ſeyn, wenn wir auch fur uns ſelbſt gar keine An
wendung davon machen konnten! Denn die all—
gemeine Menſchenliebe ſchon mußte uns zur innigſten

Theilnehmung und zu den brunſtiaſten Wunſchen fur

die Bewahrung dieſer Kinder in ihren heutigen guten
Geſinnungen und Entſchließungen erwecken. Aber
es gibt auch außerdem noch ſo manche andre Seite,
von der dieſe Feyerlichteit uns naher angeht, und
unſre ganze Aufmerkſamkeit und ernſthafteſte Andacht

fordert. Sind wir nicht alle Chriſten? haben
wir nicht alle einmal eben die Bekenntniſſe abgelegt
und eben die Verpflichtungen auf uns genommen? ſte
hen wir nicht alle in eben den Verhaltniſſen und Ver
bindungen mit Gott und dem Chriſtenthume, in wel—

che dieſe Kinder heute eintreten? Sind nicht viele
von euch, durch die Bande des Bluts und der
Natur durch die Bande der vaterlichen und mut

terlichen



terlichen Zartlichkeit durch Bruder- und Schwe
ſterliebe oder durch andre Bande der Verwand
ſchaft und liebe, mit dieſen Kindern verbunden?
O, wie ſollten denn nicht Gefuhle der innigſten Theil
nehmung in unſern Herzen aufwallen! Wie ſollten
wir uns nicht freuen des Glucks, das dieſen Kindern
zu Theil wird; wie uns nicht freuen und Gott dafur
danken, daß er auch ſie zu ſeiner Erkenntniß und zur
Erkenntniß ſeines Sohnes Jeſu Chriſti hat kommen
laſſen, daß auch ſie ſeinen Willen nun wiſſen
und ſich ſeiner freuen und troſten konnen; daß auch

ſie aller Segnungen und Beſeligungen der Religion
nun theilhaftig werden. Wie ſollten wir uns nicht
freuen, daß die Kirche Jeſu auf Erden heute aber
mals unter uns einen neuen Zuwachs bekommt; daß

ſein Reich, das Reich der Wahrheit und Tugend,
noch immer fortdauert und ſich ausbreitet, und
die Zahl der durch ihn Glucklichen immer noch ver—
großert wird! Wie ſollten wir bey dem, was hier
mit dieſen Kindern geſchieht, nicht auch an uns ſelbſt
und unſer Chriſtenthum und unſer Chriſtengluck
und unſere Chriſtenpflichten gedenken, einen ernfthaf—

ten Blick in unſer Gewiſſen werfen, und die Erwek—
kungen und Ruhrungen, die hier in uns hervorge—
bracht werden, zu unſter Starkung im Guten, oder
zu unſrer Demuthigung vor Gott und neuen Ent
ſchluſſen der Beſſerung anwenden! Wie ſollten
wir endlich nicht Bitte, Gebet und Furbitte fur dieſe
Kinder vor Gottes Angeſicht bringen, daß er ſie
ſelbſt heilige, ſtarke, vollbereite, kraftige und grun—

und ſie im Guten und in der Gottſeligkeit treu
erhalte bis ans Ende! WMochte doch alſo keiner
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unter uns dieſer heiligen Handlung als ein kalter und
mußiger Zuſchauer beywohnen; mochte doch keine
Seele unter uns leer von ernſthaften frommen Ge
danken und GErinnerungen, kein Herz leer von war
men theilnehmenden Empfindungen bleiben ſon
dern allgemeine Andacht und Ruhrung uns alle durch
dringen und vereinen, und ſo dieſe Stunde zu einer
Stunde wahrer Erbauung fur uns werden, und in
ihren Einfluſſen auf unſere Weisheit und Tugend
den reichſten Segen unter uns zurucklaſſen!

Vorzuglich aber ſeyd Jhr es, meine Lieben! denen

ich Ernſt und Andacht und vollige Sammlung des
Geiſtes in dieſen Augenblicken empfehle, damit dieſe
heilige Handlung nicht ganz vergeblich und unnutz
fur Euch ſeyn, oder gar die ſchwerſte Verantwortung

und Rechenſchaft vor Gott Euch zuziehen moge.
Gie iſt nun da, die ſchone und ſelige Stunde, auf
die Jhr ſo lange Euch zubereitetet, auf die Jhr ſo lange
Euch freutet in deren Erwartung manche Thrane
heiliger Wehmuth und Ruhrung von Euch ſchon ver

weinet wurde, ſie iſt nun da und beut Euch
die Fulle ihrer Segnungen entgegen. Sie war
es werth, daß Jhr Euch auf ſie freutet; werth, daß
Jhr mit ſehnſuchtsvollem Herzen ihr entgegen blicktet

denn es iſt vie feyerlichſte Stunde Eures Lebens
feyerlich. wvie ereinſt Eure Todesſtunde und dieſe
Stunde leget, weun Ahr es ſelbſt nur nicht hindert,
den Grund zu einer endloſen Reihe froher und gluck

licher Stunden fur Euch. Eben deshalb aber muſ—
ſet Jhr nun auch dafur ſorgen. daß nichts von den
Abſichten und Wurkungen dieſer Stunde fur Euch
veriohren gehe, ſondern ihr ganzer Segen uber Euch

komme
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komme und Euch zu Theil werde. laſſet doch alſo
ia keinen Leichtſinn und keine Zerſtreuung ſich Eurer

Gedanken bemuachtigen; faſſet alle Eure Beſinnung
und Aufmerkſamkeit zuſammen richtet Eure Seele
ganz auf das, was Jhr iezt reden und thun werdet
und laſſet kein Wort, keine Zuſage, keine Veroflich
tung uber Eure lippen gehn, die nicht Euer Herz mit
empfindet und dabey einſtimmt. Heiliget heut Euren

ganzen Geiſt Gott Eurem Schopfer und Jeſu Eurem
gottlichen Heilande und ſchworet nicht blos mit
dem Munde, ſondern von ganzem Herzen, von gan—
zer Seele, von ganzem Gemuth und mit allen Krafe
ten, ihm neuen Gehorſam und lebenslange Treue;
damit Jhr rechtſchaffen vor Gott erfunden werdet, und

Er Euch ſegnen konne mit Segen, der ewiglich bleibt!
Nicht aber in dieſer Stunde allein, meine lieben!

muß Euer Herz fur Gott und Euren Erloſer, fur Tu
gend und Frommigkeit gluhn, nicht in dieſen Augen
blicken nur muſſen gute Geſinnungen und heilige Nei—
gungen in Eurer Seele herrſchen, ſondern das, was
Jhr heute anfangt, mußt Jhr in Eurem ganzen kunfti
gen leben fortſetzen; den lauf der Gottſeligkeit, den
Jhr heute beginnt, mußt Jhr bis ans Ziel des Grabes
vollenden. Jhr kennet Euren Glauben nun und wißt

es, was es mit der Religion auf ſich hat. Jhr ken
net den Gott, zu deſſen Verehrung die Religion Euch

hinleitet wißt es, was Jhr ihm zu danken habt
und was Jhr noch ietzt und fur die Zukunft von ihm

erwarten durft. Jhr kennet die Pflichten, die Jhr
gegen Gott auf Euch habt und wiſſet, wie Jhr
ihn wurdig verehren und ſeines Wohlgefallens euch

werth machen muſſet. Jhr wiſſet endlich den Aus—
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gang und das Ende der gewiſſenhaften und treuen
Werttachtung und Ausubung des Chriſtenthums
und kennet die Sehigkeit, zu der Euch dadurch die
Ausſicht erofnet wird. NMun, meine lieben!
kommt alles darauf an, daß Jhr theils Eure ietzigen
Erkenntniſſe immer lebhaft und rein bey Euch erhal—
tet theils aber nach dieſen Euren Erkenntniſſen
und Ueberzeugungen nun auch wirklich handelt und
Euer Leben darnach einrichtet. Darum bitte ich Euch
alſo dazu ermahne ich Euch nun noch einmal
aufs angelegentlichſte: Laſſet es an keinem von dieſen
beyden Stucken fehlen ſondern befolget die Ermah—

nung Jeſu. luc. Vlll, 15. Bewahret das
Wort, das ihr gelernt und erkannt habt, in
einem feinen, guten Herzen und bringet Frucht
in Geduld! Bewahret zuforberſt, meine tieben!
das Wort, das Jhr gelernt habt, in einem feinen,
guten Herzen! Wachet uber Eure Erkenntniſſe und

Ueeberzeugungen und ſorgt dafur, daß von dem, was
Jhr ietzt von Gott und der Religion wißt und uber
zeugend einſeht, nichts aus Eurer Seele verloren gehe
oder verfalſcht werde; daß nicht Unwiſſenheit wieder

an die Stelle der Erkenntniß, und Aberglauben an
die Stelle der vernunftigen Ueberzeugung trete. Denn
was halfe Euch Euer ietziges Wiſſen was halfen
Euch Eure ietzigen Ueberzeugungen, wenn das alles
in kurzer Zeit aus Eurer Seele wieder fortgetilgt ware,

wenn Eure Erkenntniſſe ſich in wenig Jahren wieder
verdunkelten oder Eure Ueberzeugungen wieder wan

kend wurden und dahin fielen? Da ware die Muhe
nicht nur umſonſt verwandt, die Eure Lehrer mit Eurem
Unterricht ſich gegeben haben; da ware der Fleiß

und



11

und die Zeit nicht nur verſchwendet die Jhr ſelber
auf die Erlangung Eurer Einſichten und Ertenntniſſe
gewandt habt ſondern die ganze Kraft und Nutz—
barkeit, der ganze Segen der Religion ware alsdenn
auch fur Euch auf immer verloren. Und, warlich!
das iſt ein eingluck, das ſich nur zu oft und bey zu vie
len Menſchen ereignet ein Ungluck, das auch Euch,
meine lieben! das wenigſtens viele von Euch leicht
treffen kann und gewiß treffen wird, wenn Jhr nicht
dagegen auf Eurer Hut ſeyd! Dem einen Theile
von Euch werden die Geſchafte, die Arbeiten, die
Sorgen dieſes Lebens, dem andern Theile die
Gutet, die Vergnugungen und Freuden der Welt
ſo viel Gelegenheit zur Zerſtreuung und Vereitelung
des Gemuths geben, daß vie Erinnerung an Eure
Religionserkenntniſſe oft genug dadurch gehindert und

ihre lebhaftigkeit in Eurer Seele nach und nach ver—
mindert und unterdruckt werden wird. Aber Jhr wer—
det auch unter den Menſchen, mit denen Jhr kunftig
leben werdet, viel Jrrthum, Leichtſinn und Unwiſſen
heit antreffen werdet dieſe Jrrthumer und Vor—
urtheile nicht nur taglich bey andern wahrnehmen und
ſich in ihrem Verhalten darnach richten ſehn ſon
dern Jhr werdet auch wohl Menſchen antreffen, die
es ſich zur Pflicht machen, ihre Jrrthumer und fal
ſchen Vorſtellungen in der Religion Euch fur Wahr
heit anzupreiſen und aufzudringen ſo daß Jhr auch
von dieſer Seite nicht ohne Gefahr ſeyn werdet, Eurer

Erkenntniß der Wahrheit verluſtig zu gehen und
Vorurtheile und Wahn oder unſelige Zweifel an
ihre Stelle treten zu laſſen. Jn doppelter Ruck—
ſicht habt Jhr alſo Urſache, dieſen Gefahren entgegen

iu
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zu arbeiten und dies Verderben Eurer Erkenntniſſe und
Ueberzeugungen aus alken Kraften abzuwenden.
Setzet alſo unablaßig das eigne vernunftige Nach
denken uber die Werke und Einrichtungen Gottes in
der Natur! fort und ſammelt dadurch einen immer
großern Vorrath von eignen Wahrnehmungen und
Ueberzeugungen, worauf in der Religion ſo unaus—
ſprechlich viel ankommt. leſet oft und mit Aufmerk
ſamkeit in der heiligen Schrift; ie bekannter und ver
trauter Jhr mit ihrem Jnhalt werdet, deſto mehr wer
den Eure Erkenntniſſe und Ueberzeugungen ſolche als
wahr an Eurer Seele bewahren, einen deſto tiefern
unausloſchlichern Eindruck auf Euer Gemuth ma—
chen. Beaſuchet oft und gern die offentlichen
gottesdienſtlichen Verſammlungen; Jhr werdet, wenn
Jhr ein achtſames Herz mitbringt, iedesmal weiſer,
uberzeugter, befeſtigter in Eurer Erkenntniß aus dem
Hauſe Gottes zu Euren Geſchaften zuruckkehren.
Und endlich vernachlaßigt auch in dieſer Ruckſicht

das Gebet nicht; denn ie ofter Jhr Eure Erkenntniſſe
und Ueberzeugungen in Empfindung ubergehen laßt
und in die Anbetung Gottes einwebt, deſto anſchau
licher und lebhafter, deſto werther und theurer werden
ſie Eurer Seele werden, deſto weniger werdet Jhr Ge
fabr laufen, ſie zu vergeſſen oder gegen Aberglauben
und Jrrthumer auszutauſchen. So wie Jhr aber
fur die Bewahrung Eurer Religionserkenntniſſe wachen
mußt, ſo wachet auch zweytens fur die unablaſſige

Anwendung Eurer Einſichten und Ausubung Eurer

Pflichten und bringet Frucht in Geduld.
Denn noch einmal, meine lieben! wiederhole ich es
Euch hier vor dem Angeſichte Gottes, was ich Euch

ſo
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ſo oft ſchon geſagt habe Es werden nicht die,
die zu Jeſu Herr Herr ſagen, nicht die, die ſeine
lehre wiſſen, nach ihm ſich Chriſten nennen und die
Hofnung der Seligkeit auf ihn bauen, ins Himmel
reich kommen, ſondern die den Willen thun ſei—
nes Vaters im Himmel. Das Thun des gottli-
chen Willens, die Befolgung der Vorſchriften und
Anweiſungen der Lehre Jeſu Chriſti, der rechtſchaffne
Sinn und das fromme heilge tugendreiche leben,
das ſie fordert, das iſt fur alle Menſchen und auch
fur Euch bey der Religion die Hauptſache, das Eine
MNothwendige, was Jhr nie vergeſſen und aus der Acht
laſſen muſſet. Ohne dieſe thatige Frommigkeit wurde

all' Euer Wiſſen in der Religion, wurde alle Eure Er
kenntniß nicht nur unnutz und vergeblich ſeyn und

nicht die geringſten wurklichen Einfluſſe auf Eure

Gemuthsruhe und Seligkeit haben denn der
Glaube, wenn er keine Werke hat, iſt er todt an
ihm ſelber; ſondern Eure Erkenntniſſe und Euer
Wiſſen wurde Euch alsdenn auch zu deſto großrer
Verantwortung gereichen und eure Schulo an ienem
Tage der Rechenſchaft erſchweren; denn der Knecht,

der ſeines Herrn Willen weis und thut ihn
nicht, iſt doppelter Streiche werth! Glaubet
aber ia nicht, meine lieben! daß dieſer Gehorſam
gegen die Gebote Gottes, dieſer Tugendwandel, dies
unablaſſige Thun des gottlichen Willens etwas ſo
leichtes ſe, wie Jhr bey Eurer wenigen Bekanntſchaft
mit der Welt, ober ietzt in der Aufwallung frommer
Empfindungen glaubt und Euch vorſtellt. Nein,
liebſten Kinder! Jhr gehet ietzt in die Welt; in eine
Welt, von der der Ausſpruch der Schrift immer

noch
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noch ſeine Anwendungen findet, daß ſie im Argen
liegt; in eine Welt, wo zwar viel Veranlaſſung und
Ermunterung zum Guten aber auch viel Reiz
und viel Verſuchung zum Boſen iſt; in eine
Welt, wo zwar viel gute, fromme und tugendhafte
Menſchen aber auch viel verdorbne, boſe und
laſterhafte leben; in eine Melt, wo manches gute
Beyſpiel zur Nachfolge ermuntert wo aber weit
mehr boſe Exempel auf den breiten Weg des laſters
hinlocken. Auch Euch wird es alſo nicht an Erſchwe
rungen und Hinderniſſen der Gottſeligkeit, auch euch
wird es nicht an Verſuchungen und Reizungen zur
Sunde fehlen. Bald werden Eure eignen leidenſchaf—
ten und Luſte aufgewiegelt durch die Scheinguter
und Scheinfreuden dieſer Zeit in Euch erwachen
und Eure Frommigkeit, Eure guten Vorſatze und Ent
ſchiuſſe zu erſchuttern ſuchen. Bald wird die Zugel—
loſigkeit der Sitten, die Jhr bey einem ſo großen Theil
Eurer Mitmenſchen antreffet, Euch auf den Gedanken
bringen, daß auch Jhr vielleicht dabey gewonnet, daß

auch Jhr keine große Gefahr laufen wurdet, wenn Jhr
Euch ihnen gleich ſtelltet und von Eurer Frommigkeit

wichet. Bald wird eigentliche Verfuhrung und
Ueberredung zur Sunde auf Euch eindringen;
Boſewichter mit ſchwarzer Seele und ſtumpfen, fuhl
loſen Gewiſſen, oder leichtſinnige, unbeſonnene Skla—

ven ihrer ſeidenſchaften uud ausſchweifenden Begier
den werden den Schein der Tugend, der Sittſamkeit,
des Edelmuthes, werden die Geſtalt der Engel des
Uichtes gegen Euch annehmen werden Euer Ver—
trauen zu erſchleichen, Eure Wachſamkeit einzu—
ſchlafern fuchen bis Jhr ſorglos und ſicher genug

ſeyd,
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ſeyd, daß ſie die Maſke abwerfen und mit heilloſen,

frevelnden Handen den Angrif auf Eure Unſchuld und

Tugend, auf Eure Gewiſſensruhe und Euer Seelen
gluck wagen konnen. Waffnet Euch alſo, meine
Geliebten! waffnet Euch mit Muth und Entſchloſſen
heit, gut zu ſeyn und fromm zu handeln nicht
nur, ſo lange Gutſeyn und Rechthandeln Euch leicht
und angenehm iſt und keine Hinderniſſe findet, ſon
dern auch gut zu ſeyn und recht zu handeln, wenn es

Kampf und Anſtrengung koſtet, wenn die Muhe der
Tugend ſchwer wird und das Laſter mit aller Macht
ſeiner verfuhreriſchen Reize Euch lockt. Gehet in
die Welt mit den Entſchluß, Euch ſelbſt zu verleugnen,

ſtrenge gegen Euer Herz und Eure Neigungen zu ſeyn,
auch die liebſten Wunſche zu unterdrucken und die an

genehmſten Euch zu verſagen, wenn es mit Eurer
Pflicht und Eurem Gewiſſen ſtreitet! Gehet in
die Welt mit der Entſchloſſenheit, nicht zu achten auf

das Beyſpiel und Urtheil der großen Menge, nicht
den Beyfall oder Tadel der Welt zum Richter Eurer
Handlungen zu machen, ſondern den Beyfall Gottes
und Eures eignen Gewiſſens allem Ruhm und allen
ſobpreiſungen der Menſchen vorzuziehn. Habt
den Gewinn immer vor Augen, den Jhr Euch von der
ausdaurenden Treue gegen Gott und die Religion zu
verſprechen habt und den unerſetzlichen Schaden,
den Jhr im entgegengeſetzten Falle Euch zuzieht.

Fliehet die Gelegenheiten zur Sunde und trauet
Euch nie Krafte zu, machtige Verſuchungen zu uber
winden, wo Jhr ſie ganz vermeiden konnt. Entziehet

Euch dem Umgange mit leichtſinnigen und laſterhaften
Menſchen und ſuchet die Geſellſchaft der Edlen und

Guten



Guten der Rechtſchaffnen und Frommen. Starket
Euch in den Geſinnungen der Frommigkeit durch den
Umgang mit dem Worte Gottes und durch alle die
andern Hulfsmittel, die Euer Glaube zu dieſem End
zweck Euch darbeut. Haltet endlich am Gebet und
fleht taglich zu Gott um Weisheit und Kraſt, Euren
Weg richtig vor Euch dahin zu wandeln, und unter
ſeiner leitung Eure laufbahn mit Ehren zu vollenden;
dann wird es Euch gelingen, die Vorſatze auszufuhren,

die Jhr heute faſſet, und die guten, frommen, recht

ſchaffnen Menſchen wirklich zu ſeyn, die Jhr zu wer
den heute angelobt Und das muſſet Jhr, meine
Kinder! darum bitte, darum beſchwore ich Euch bey
der Heiligkeit dieſer Stunde, bey der Heiligkeit Eurer
Gelubde, bey Eurer Gewiſſensruhe und kunftigen
Seligkeit. Jrhr ſtehet hier vor Gott, dem All
gegenwartigen, dem Allwiſſenden, dem Kundiger der
Herzen, der in die Tiefe Eurer Seele ſchaut uund Eure
Gedanken von ferne verſteht Jhr ſtehet vor Gott,
dem Heiligen und Gerechten, dem kunftigen Zeugen

Eures Thuns und laſſens, dem Vergelter und Richter

Eurer Thaten. Wolltet Jhr es wagen, Jhn, den
Allwiſſenden, mit leichtſinnigen Verſprechungen zu
hintergehn, Jhn, dem Allheiligen und Muachtigen,
Euch durch Verletzung Eurer Gelubde zum Feinde zu
machen? Jhrr ſtehet hier vor einer zahlreichen ehr
wurdigen Verſammlung von Chriſten die alle
Zeugen Eures Bundes, Zeugen Eurer Angelobniſſe
und Zuſagen ſind die kunftig Zeugen Eures Wan
dels ſeyn werden und ſchaudert vor dem Gedan
ken! die, wenn Jhr bundbruchig und treulos wer
det, alle wider Euch auftreten, wider Euch zeugen

muſſen



 —n 17muſſen am Tage des Weltgerichts. O ſehet hinein,
meine Kinder! in dieſe Verſammlung, welche
Feyerſtille hier rings umher herrſcht; wie Andacht
aus iedem Blicke, innige Theilnehmung aus ieder
Miene ſpricht wie Hohe und Niedrige, Greiſe
und Kinder um Euch her ſtehen und an Eurem Aunblik

und im Mitgefuhle Eurer Wonne ſich weiden. Sehet
unter dieſer Verſammlung ſo viele, die durch die
innigſten und zartlichſten Bande mit Euch verbunden
ſind Seht Eure Vater und Mutter, Eure Bruder
und Schweſtern, Eure Verwandte und Freunde
wie ſie in heiliger Ruhrung und Wehmuth zerfließen,
wie fromme Seufzer ſich ihren Herzen entdrangen,
wie betend ihr Auge zu Gott blickt, wie heiſſe Thra—

nen von ihren Wangen rollen d, meine Kinder!
ſollte das alles umſonſt ſeyn! Wolltet Jhr es
wohl, daß dieſe Thranen der Freude, uber Euch ver
weint, einſt Eure Antlager vor Gott wurbden daß
die Vater- und Mutterherzen, die vor Wonne iezt
beben, wenn Jhr verloren ginget, in Verzweiflung
einſt brechen muſten? O, es ſind koſtliche Thranen,
die bey dieſem Gedanken Eurem Auge entſturzen
aber wehe euch! Kinder, wenn Jhr die Gefuhle
nicht in Euch erhaltet, von denen dieſe Thranen zeu
gen, und die Gelubde nicht erfullt, die Jhr damit be
ſiegelt; dann fallen ſie einſt in der Todesſtunde auf
Euer Gewiſſen und brennen wie ewiges Feuer in Eurer

Geele. Aber wohl Euch! wenn Jhr treu ſeyd in dem,
was Jhr heute zuſagt; denn ſind dieſe Thranen Saat
in Gottes Hand geſaet. aus der die herrlichſte Won
nenerndte einſt fur Euch herauf blut Denn wer—
det Jhr hier ſchon auf Erden unausſprechlich glucklich

B ſeyn;



n werdet Jhr ein Gluck genießen, womit
erlichen Guter und Freuden der Welt in
ung geſetzet werden konnen, das Gluck eines

d ruhigen Gewiſſens. Jhr werdet mit Euch
frieden ſeyn, Euch ſelber werth achten und
onnen und der ſtille Umgang mit Eurem
ird Euch reinere und reuloſere Freuden ge—

hu als alle rauſchenden Zerſtreuungen und Ver
gnugungen der Welt. Jhr werdet mit Heiterkeit und
Ruhe an Gott denken mit Heiterkeit und Ruhe
ſeiner Vorſehung euch anvertrauen, und in guten und
boſen Tagen mit Freudigkeit auf Jhn Euch verlaſſen
konnen. Auch Euch, meine Lieben! wird nicht lauter

Freude, nicht lauter Gluck hienieden beſchieden ſeyn

auch fur Euch werden Tage kommen, von denen
Jhr ſagen werdet, ſie gefallen uns nicht! Sie
werden dahin ſinken, die Stutzen Eurer irrdiſchen
Zufriedenheit und Gluckſeligkeit Eure Eltern, Eure
Verſorger, Eure Fuhrer auf dem Wege des lebens,
werden ſterben, Eure Freunde werden Euch entriſſen

werden Jhr werdet Krankheit und Schmerz, Jhr
werdet zum Theil vielleicht Mangel und Armuth zu
dulden haben Sorgen und Bekummerniſſe werden
Euer Herz drucken und die Bosheit Eurer Mitmen
ſchen wird Euch auch nicht unverfolgt laſſen aber
wohl Euch! wenn Jhr nur an Gott Euch haltet
denn werdet Jhr bey allen dieſen Veranderungen eurer
Schickſale nie zu Boden ſinken, ſondern in guten und

boſen Tagen, in Gluck und Ungluck in Armuth,
in Krantheit und ieder andern Trubſal werdet Jhr Gott
zum Troſt haben und auf ſeinen Beyſtand, auf ſeinen
Schutz, auf ſeine Hulfe rechnen knnen. Und

endlich
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endlich, meine Kinder! wenn auch Eure irrdiſchen
ſebenstage einmal dahin ſind, wenn auch Jhr einſt am

Ziel Eurer Pilgerſchaft ſteht, wenn die Welt und
alles, was in der Welt iſt, Euch verläßt und vor
Euren Augen verſchwindet, wenn Grab und Ver—
weſung Euch winken und Jhr in des Todes Staub da
hin fallt denn wird eure Frommigkeit und euer
Glaube auch das Sterben Euch leicht machen denn
wird ſie, die Jhr hier zu Eurer Fuhrerin und Freundin
wahltet, Eure gottliche Religion, Euch uber alle
Schmerzen und Leiden der letzten Krankheit empor
heben und im letzten Kampf der erliegenden Natur

mit gdttlichen Kraſten des Glaubens und der Hofnung
Euch ſtarken, bis Jhr uberwunden habt und dahin ge

langet, wo Jhr Gottes Angeſicht ſchauet!

Und nun frage ich Euch, lieben Kinder! Wollet

Jhr dieſe Ermahnungen in Eurem ganzen kunftigen
Leben befolgen wollet Jhr Jeſu Lehre zur Richt
ſchnur Eures Sinnes und Wandels nehmen und als

ſeine Bekenner als rechtſchaffne Chriſten leben und
ſterben? ſo bekennet es hier offentlich vor Gottes

Angeſicht.
Ja, wir geloben und ſchworen's: wir wollen

Gott, als den Urheber unſers Daſeyns und
unſern hochſten Wohlthater, als den allwiſſen
den Zeugen unſers Thuns und unſern dereinſti

gen Richter, unſer ganzes leben hindurch mit
tindlichem Gehorſam ehren, wir wollen auf
ſeine weiſe und vaterliche Vorſehung von gan
zem Herzen vertrauen und in guten und boſen
Tagen mit ſeinen Schickungen zufrieden ſeyn.
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Wir wollen uns feſt an Jeſu, als dem Ur
heber unſers Heils und unſrer Seligkeit, hal
ten, wollen ſeine Lehre als gottliche Wahrheit
willig befolgen und bey unſern Mangeln und
Fehltrittn uns der durch Jhn erworbnen
Gnade Gottes und ſeines Verſohnungs—
todes getroſten. Wir wollen es nie vergeſſen,
daß wir der Ewigkeit entgegen gehn und mit
iedem Tage beſſer und frommer zu werden ſu
chen, damit wir dereinſt die Wonne des ewigen
Lebens erlangen!

t.

Stimmen Eurer aller Geſinnungen und Eut
ſchluſſe mit dieſen Bekenntniß uberein?

Ja! IAuf vies Euer feyerliches Bekenntniß uchime ich

Euch als ein verordneter lehrer'des Chriſtenthunmis
dffentlich und feyerlich in die Gemeinſchaft der chriſt
lichen Kirche auf. Jch weihe Euch zu Bekennern undb
Schulern Jeſu Chriſti und verpflichte Euch zum Ge

horſam und zur Treue gegen .ſeine lehre. Jch ver
ſichere Euch aber auch den gewiſſeſten Antheil an allen

Wohlthaten und Segnungen des Chriſtenthums, und
gebe Euch die Erlaubniß, mit andern Chriſten das

Bundesmahl Jeſu zu feyern. Tretet nun her
und gebet uns, Euren lehrern, an Eidesſtatt den
Handſchlag der Treue und des Gehorſams gegen Euren

Glauben.
(Hier traten die Kinder paarweiſe vor, gaben beyden

Predigern den Handſchlag und wurden von ihnen
gemeinſchaftlich eingeſegnet.)

Eir
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Es iſt alſo geſchehn; die Kinder ſind nun aufge—

nommen in den Schoos der Kirche Jeſu und in die
Gemeinſchaft des Reiches Gottes auf Erden. Und
nun, Chriſten, die Jhr hier verſammelt ſeyd, und
vorzuglich Jhr Vater und Mutter, Jhr Geſchwiſter
und Verwandten dieſer Kinder, und Jhr alle, unter
denen ſie einſt leben werden nun geb' ich ſie Euch
als ein Eigenthum Gottes und ihres Erloſers zuruck
und binde ſie und ihte Seele, ihre Tugend und ihre
Frommigkeit hiermit auf Euer Gewiſſen. Gie
treten ietzt rein und gut mit den beſten Geſinnungen

und Entſchluſſen in Eure Miitte ein! NMehmet ſie
auf, Chriſten! als Eure Miterloſten, als Eure Mit
genoſſen im Glauben, als Eure Mitwandrer auf dem

Wege zur Ewigkeit, als Eure Miterben des Himmels

und der zukunftigen Herrlichkeit und liebet ſie wie
Eure Bruder und Schweſtern mit ungefarbter Chriſten
liebe. Nehmet ſie aber auch auf, als Anfanger im

Chriſtenthume, die, mit der Schrift zu reden: den
Schatz ihrer Gottſeligkeit in zerbrochnen Scher
ben tragen, die der Macht der Verfuhrung unter—
worfen ſind und von dem guten Wege, den ſie be
treten haben, leicht wieder abwendig konnen gemacht
werden. OH, hutet Euch, Chriſten! hutet Euch alſo,
das in Jhnen zu zerſtoren und zu verderben, was
Gott in ihnen angefangen und gewirkt hat. Zittert
vor der Verantwortung, die Morder ihrer Tugend
und ihrer Frommigkeit zu werden. Fuhret ſie in
keine Geſellſchaften, zu keinen luſtbarkeiten; ſturzet
ſie in keine Zerſtreuungen, wo ſie der Vereitlung des
Sinnes und Herzens unmoglich entgehen konnen.
zaſſet ſie nichts von Euch ſehen, nichts von Euch horen,

B 3 was



hren Eifer in der Bottſeligkeit ſchwachen, was
t und gleichgultig gegen ihre Religion machen,

aſterhafte Triebe in ihnen aufwecken, was ſie
chlachtopfern der Sunde und des Verderbens
n konnte. Und Angſt und Entſetzen durch
re Eure Seele, wenn Jhr es iemals wagen woll
e abſichtlich zu verfuhren, ihrer Unſchuld Netze
en und ſie der Hand deſſen, der ſie mit ſeinem

Blute erkauft hat, freventlich zu entreiſſen. Von
Euch wurde denn einſt ihre Unſchuld, von Euch ihre
Tugend, von Euch wurde ihre Seele einſt gefordert
werden am Tage des Weltgerichts!!

Wir alle aber, die wir hier vor Gottes Angeſicht
verſammlet ſind, wir alle wollen Gebet und Furbitte
fur dieſe Kinder fur den Thron unſers Gottes bringen.
laſſet uns alſo knien und niederfallen und anbeten:

Gott, der du Gebet erhorſt und vas Flehen
deiner Menſchenkinder nicht von deinem Ange
ſichte verwirfſt; Gott der Wahrheit und Tu
gend! Gott der Kraft und der Starke! wir he
ben unſre Augen auf zu dir, von dem uns Hulfe
kommt, der du nahe biſt denen, die dich an—
ruffen und auf dich ihre Zuverſicht ſetzen. Wir
ubergeben dir hier, o Gott! dieſe Kinder, daß
ſie dein Eigenthum ſeyn und bleiben in Ewig
keit. Du haſt ſie erſchaffen und ihnen das Le
ben gegeben; du haſt von dem erſten Augen
blick ihres Daſeyns an mit vaterlicher Gute
und Treue uber ihnen gewaltet; mit Vaterliebe

fur ſie geſorgt, mit Vaterliebe ſie geleitet und
Wohlthaten und Segnungen mancher Art mit

milder



milder Hand auf ſie herab geſtromt. Du haſt
auch fur ſie deinen Sohn Jeſum in die Welt
geſandt, haſt auch ſie durch ihn erloſt von ih—
ren Sunden und durch ſein Blut zum ewigen
Leben erkauft. Du haſt auch ſie zu deiner Er—
kenntniß und zur Erkenntniß ihres Heilandes
kommen laſſen haſt auch ihnen deinen Wil—
len geoffenbaret und durch deinen Geiſt ihre
Herzen zu dir gezogen und entſchloſſen gemacht,

dir zu dienen in Heiligkeit und Gerechtigkeit,
die dir gefallig iſt. Vater, unſer Gott!
darum ſind ſie dein und wollen dein ſeyn
und bleiben in Ewigkeit. So nimm ſie denn
auf o Gott! nimm ſie auf in deine Ge
meinſchaft in deinen Schutz, in deine Vor
ſorge und Leitung! Nimm ſie auf, o Herr!
denn ſie bedurfen deiner! ſie ſuchen dein Antlitz,
darum laß ſie nicht zu ſchanden werden! Fuhre
ſie an deiner Hand durch das Leben dieſer Zeit,
durch das Leben voll. Gefahr und Muhſeligkeit,
durch das Leben voll Prufungen und Verſu—
chungen zur Sunde, zum Leichtſinn und zur
Laſterhaftigkeit. Wache uber ihre Tugend, o
Gott! und gib es nicht zu, daß ſie in Verſuchun
gen gerathen, denen ihre Krafte nicht gewachſen
ſind und denen ſie unterliegen mußten. Dein
Schrecken ergreife ieden Verfuhrer und Boſe—
wicht, der es wagen will, ſie um ihre Unſchuld
zu bringen und ſie deinem Dienſte und deiner
Verehrung zu entreiſſen. Dein Geiſt ruhre,
bewege, erſchuttre ihr Gewiſſen, wenn ſie, durch
ſich ſelbſt verfuhrt, von deinem Wege weichen

wollen



wollen und deine Gnade ſtehe ihnen bey,
daß ſie erhalten werden bey dem einigen, daß
ſie deinen Namen furchten! Deine Vor—
ſehung walte uber ihre Schickſale und leite
alles, was ihnen begegnen ſoll, zu ihrem Heil
und ihrer Wohlfahrt hin! Schon ſind ſie
auf dein Buch geſchrieben die Tage, die ihnen
hier auf Erden zu Theil werden ſollen; ſchon
haſt du gezahlt, Regierer aller Welt ihr
Gluck und Ungluck ihre Freuden, die ſie ge—
nießen und ihre Thranen, die ſie weinen
werden. Erdhalte ſie dir dankbar im Gluck
und im Gefuhl deiner Segnungen; aber ſey
ihnen auch nahe o Gott des Troſtes, wenn
um Troſt ihnen bange wird, in der Trubſal,
in Armuth, in Krankheit, in ieder andern Noth,
die nach dem Rath deiner Weisheit und Gute
fie treffen ſoll. Entzeuch ihnen deine Rettun
gen nicht, wenn ſie zu dir rufen und wenn denn
einſt ihr Ziel von dir ihnen beſtimmt wird, ſo gib
ihnen aus Gnade das ewige und unbefleckte und
unverwelkliche Erbe, das behalten wird im
Himmel uns, die wir durch Gottes Kraft be
wahret werden zur Seligkeit. Amen.
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